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Die Bettbrunner Geldreitern 
V o n F r a n z D i e t h e u e r 
Die in der Bistumsvisitation von 1590 als „opulentissima" (= sehr reich) 
bezeichnete Wallfahrtspfarrkirche St. Salvator zu Bettbrunn (Lkr. Beilngries) 
brauchte nach den Wirren des Dreißigjährigen Krieges zum Sortieren des 
eingehenden Opfergeldes Geldreutter 1 . Pfarrer Sebastian Fridlin, der 
Heiligen Schrift Doktor und Dechant zu Bettbrunn, schaffte 1655 f ü n f 
solcher Geldsiebe an. In der Bettbrunner Kirchenrechnungszweitschrift von 
16552 findet sich folgender Eintrag: 
„Vom Kupferschmid zu Minchen Paulus Vischer 
sint . 5 . geltsibl . 
ains zum grossen gelt, 
dz ander zu den halb Pazen, 
dz dritte zu den kreizern, 
dz Viert zu den halb Kreizern, 
und das fünffte zu den Pfenning 
erhandelt und darfir iber abbruch, 
lauth seiner Zödel Nr.. 43. bezahlt worden 8 f." 
Von diesen fünf Geldsieben sind vier in der Sakristei der Bettbrunner 
Kirche erhalten. Diese Geldreiter sind aus starkem Kupferblech verfertigt, 
gleichen einem Tortenmodel und haben keinen Stil, sondern weisen an der 
Außenseite einen eisernen Ring auf zum Aufhängen. Der Boden ist siebartig 
durchlöchert; diese runden Ausstanzungen entsprechen den damaligen Mün-
zen, so daß jeder Reiter für eine andere Geldsorte bestimmt war. 
Bettbrunn gehörte bis 1797 zu Oberbayern, Pflegsamt Riedenburg; es wur-
de 1797 zu Niederbayern-Straubing geschlagen; erst 1817 kam es mit dem 
Riedenburger Kreis zur Oberpfalz. Umgelaufen sind im 17. Jahrhundert 
hierum vor allem bayerische und fränkische (Ansbach-Bavreuth) Münzen, 
dann auch sächsische, österreichische, die Gepräge der bayerischen Bistümer 
und zahlreich auch französische und niederländische Taler. Die Maße der 
fraglichen Münzen sind im allgemeinen dieselben; hier seien die bayerischen 
Gepräge angegeben: 
1 Taler 4,5 cm. Ve Taler 2,7 cm. 
Vi Taler 3,6—3,8 cm. T a l e r 2>4 c m -
V4 Taler 3,00 cm. 
1 „Die Reiter, ein Sieb; gewöhnlich wird die Reiter als eine Vorrichtung gröberer 
Art vom Sieb als feinerer unterschieden; reitern, mhd. reiden, raden = wenden, 
drehen, durch ein solches Sieb schütteln, sieben". A. Schmeller, Bayer. Wörterbuch II 
(1877) Spalte 179 f. 
2 Staatsarchiv Amberg, B.A. Riedenburg Nr. 65 folio 86. 
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Halbbatzen 1,8 cm. 
Kreuzer 1.6 cm. 
Halbkreuzer 1,4 cm. 
Pfennig 1,2 cm. 
Die Maße der noch erhaltenen vier Geldsiebe sind: 
1. 32,5x 33 cm 0 , Randhöhe 8,5 cm, Sieblochung: 2,2 cm. 
2. 32 x 32,5 cm 0 , Randhöhe 8,4 cm, Sieblochung: 2,0 cm. 
3. 30,9 x 31,8 cm 0 , Randhöhe 8,5 cm, Sieblochung: 1,7 cm. 
4. 29,3 x 29 cm 0 , Randhöhe 7,6 cm, Sieblochung: 1,5 cm. 
Es ist also das Sieb für das große Geld abhanden gekommen. 
Die „Deutschen Gaue"8 bringen eine Kurznotiz über die Bettbrunner 
Geldreutter. In „Unbekanntes Bayern"4 werden die Bettbrunner Geldreitern 
auch erwähnt. 
3 Deutsche Gaue. Kaufbeuern. 10, 1909, 24. 
4 G. O. Renner, Bettbrunn, in: Unbekanntes Bayern 4, 1959, 158. 
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